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Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
Sitzung vom 6. April 1897 . 
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NB. Die Autoren sind für den Inhalt ihrer Mlttheilungen verantwortlloh. 

Eingesendete Mittheilungen. 
Jon Simionescu. Die Ba r rßmefauna . im Q u e l l g e b i e t e 

der D i m b o v i c i o a r a (Rumänien) . 
Ein interessanter Theil der rumänischen Karpathen ist das Ein-

senkungsgebiet, welches zwischen der krystallinischen Insel des Leota-
Gebirges und dem östlichen Rande der F o g a r a s c h e r Alpen ein­
gekeilt ist. Es wird als das südliche Ende des Persäuy-Gebirges 
betrachtet') und bildet die Grenzzone zwischen zwei geologisch ganz 
verschieden gestalteten Regionen der Karpathen. Gegen 0 und NW 
breitet sich, dem Aussenrande des Gebirges folgend, die Flyschzonc 
aus; gegen "W herschen die archaischen und mesozoischen Bildungen 
vor. Ein Theil dieses Gebietes, speciell das Quellgebiet der Dimbo­
v ic ioa ra , wurde von mir einem genaueren Studium unterzogen. 

Die grösste Verbreitung hat ein gelblichweiss bis röthlichweiss 
gefärbter Kalk, welcher den schroffen K ön igs t e in (Peatra Oraiului) 
bildet und als jurassisch betrachtet wird. An zweiter Stelle treten, 
den Kalk unterlagernd, sandig-mergelige Schichten hervor, welche 
den Dealu S a s s u l u i , über den die nach dem Törzburger Passe 
führende Strasse hinzieht, grösstentheils zusammensetzen. Es sei noch 
ein grobes Conglomerat erwähnt, welches auf dem SO-Abhange des 
Königsteins liegt und das sich nördlich weiter nach Siebenbürgen 
fortsetzt. Die heutige kurze Mittheilung soll sich nur allein auf die 
m e r g e l i g e n S c h i c h t e n und ihre Fauna beziehen. 

Das richtige Alter dieser Mergel wurde von Gr. S t e f a n e s c u 
bestimmt2). Später gelang es Fr. Herb ich die Aufmerksamkeit der 
Palaeontologen auf deu Reichthum dieser Fauna zu lenken. Leider 

') Ed. S u e s s . Antlitz der Erde, Vol. I, jiagi 615. 
') Anuarul biuroului Geologie, 1884. 
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drücken sowohl die Bestimmungen als die mangelhaften Abbildungen, 
die er gab, den Wertü seiner Publicaiion heiab. Aus der von ihm 
angegebenen Beschreibung versuchten Haug, r£i l ian 1 ) und Cobal-
ces'Ca'^ Wenigstens einige sicher bestimmte Formen zu «ritnehmen, 
um den richtigen: Horizont dieser Mergel festzustellen. Später Hat 
V. Uhlig eine vollständigere Liste gegeben3), nachdem er Gelegen­
heit gehabt hatte, die Herbich'sche Sammlung selbst zu studiren 
und aus diesen Angaben wurde das Vorhandensein der B a r r 6 m e -
fauma. in dieser Gegend als sicher angenommen. 

Der Reichthum; an Versteinerungen, aber und die Verschieden* 
heit der Formen unserer Localität bleibt nicht hinter dem anderer 
Barremefundpunkte Europias zurück. 

Um.eine richtigere Vorstellung für den Vergleich.des.rumänischen-
Bäi±emien mir anderen Gebieten zu ermöglichen, wird im Folgenden 
eine Liste aller jener Formen gegeben, welche im vorigen Jahre von 
mir gesammelt und, im palaeoTitologischen Institute der Wiener Uni­
versität bestimmt wurden.*). 

Belemnites Beskidensis UM. S. 
pistilUformis Blv. S. 
minareL Rasp. S. 

„ sp. ind\ (pölygönalis in Herbich). U. 
Nautilus n&comensii Orb. U. 

pseudo-elegans Orb. S. 
„ bifurcatus Oost. S. 

Plhjlloceras infundibulum Orb. U. 
ladinum UM. TL 
Tethys Orb. U. 
Ernesti UM. S. 

Lytoceras Phestus Math. U 
cf. subfimbriatum Orh. U. 
dknsifimbriatttm UM. U. 

„ strangulatum Orb. S. 
„ crebrisulcatum UM. U. 
„ aniwptuehum UM,. U. 

Costidiscus Rakusi UM. S. 
„ cf. Grebeniatms Tietze. S. 

Marmdina Haucri Höh. S. 
„ fumisugium tioh. S. 
„ acuarius UM. S. 
„ n. sp. S. 

Ptychoceras Puzosi Orb. S. 
Anisoceras sp. (Heteroceras?) 

M Annuaire geologique Uuiversel, IV. Bd., 1888. 
'*) Arhiva Societa^ei Jiterare t*i stiin^ifice diu Jassy, T. I. 
") V. Uhlig. . Ueber F. R'erbich 's Neocomfauna aus dem Quellgebiete der 

DinibovicioAJ1». Jahrb. d! k. k. geol. Reichsanstalt, Bd. XLI. 
') D M beigesetzte B bedeutet, dass die Form nur -von mir citirt wird; das 

U, dass sie von Uh l ig und von mir angezeigt wird. Die anderen Formen wurden 
nur von Uhl ig erwähnt. 
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.Dmnoeeraö Mdchioris Tietze. S. 

psilotatüm JJhl. ;S. 
diffieile Orb. ,U. 
cassidoides JJhl. U. 

„ cf. .Bouüni Muth. S. 
„ .hemvptyehttm KU. S. 
„ cf. strettostoma lUM. S. 
„ n. sp. S. 
n Charrierianum >Orb. 

Bilesites culpes Coq. U. 
„ Seranonis \Orb. U. 

? iFuehydiscus äff. •Neumayri Hauy. S. 
Arftaliheus sp. S. 
Hokodiscus Van-den-iHeckei Ot:b. S. 

Gaslaldü Orb. U. 
diverse-costatus Coq. S. 
Morhti KU. 'S. 
c/'. Oaillaudi Orb. S. 

„ c/'. Seunesi KU. S. 
Pulchellia Sauvageaui Hirmite. S. 

„ compressissima Orb. S. 
.<?p. iwrf. q^. pulchella Orb. H. 

„ Didayi, Orb. 
Crioceras 'Emeriti Orb. S. 

trinodosum Orif. S. 
„ n. sp. S. 

Leptoceras Studeri Oost. S. 
Beyrichi .Karsten. S. 
sp-

Ancyloceras furcatum Orb. S. 
n ThioUierei Ast. S. 

Heteroceras obliquatum Orb. TL 
Leenhardü KU. S. 
t'/". Tardieui KU. S. 

„ sp. (Moutont Orb. ?) 
' Pholadomi/a barremmsis Math. S. 

.iirca sp. S. 
Neaera sp. S. 
Hinnites sp. S. 
Pleurotomaria Dii^piniana Orb. S. 
Aporrhais obtusa <P. et >C. S. 
TWfeo ap. S. 
EhynchoneUa Dollfusi KU. S. 
Terebratula sp. S. 

Wie sich aus dieser Liste ergebt, ist die Fauna des imirtäfrttedhen 
©ai«remien fast dieselbe wie jene, die aus Südfraifkreich «rifl aus fteto 
"Wernsdoitfer Schichten beschrieben worden ist. Die beiden 'in Frank­
reich von K i l i a n unterschiedenen Niveaus1) sind auch hier festzu-

]) W. Ei Hau. MoUtague de Lure, 1869. 
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halten, und zwar weisen Holcodiscus GastaldU, Pulchellia, Desinocems 
diffteile und Crioceras Einerlei auf das u n t e r e Niveau von C o in be­
P e t i t e; Silesites Seranonis, Sil. eulpes, Heteroceras auf das o b e r e 
Niveau von Mor te i ron . 

Als fremdartige Formen, die ihr Hauptentwickelungsgebiet im 
Westen gehabt haben, seien erwähnt: Pulchellia Sauvageaul, Holco­
diseus dicerse-costatus, welche aus Algier (Sayn), von den Baleareu 
(Hermite) und aus Spanien (Nikies), Pulchellia compressissima, 
Leptoceras Beyrichi, die aus Columbien (Karsten, G e r h a r d t ) be­
schrieben worden sind. 

Nach dem lithologischen Charakter und dem Erhaltungszustände 
der Versteinerungen sind die rumänischen Ablagerungen denjenigen 
der P u e z a l u e ganz ähnlich und dieselbe kalkigsandige Facies, welche 
von Haug') als den Alpen eigentümlich betrachtet wird, herrscht 
auch hier vor. Die Versteinerungen sind ganz so wie diejenigen vou 
( i i i rdenazza oder vom I s c h 1 e r S a 1 z b e r g e als Sculptursteinkerne 
erhalten. Einige Analysen, die ich der Freundschaft des Herrn Doctor 
S p e n d i a r o f f verdanke, haben gezeigt, dass der Thon nur eine unter­
geordnete Rolle spielt (ö-88"/o). während die kalkige (4(}-480/„) und 
die kieselige (12 86°/0) Substanz den grössten Theil der Gesteine bildet. 

O. v. John. U e b e r die Menge von Schwefel , die beim 
Vercoaksen von Kohlen im Coaks v e r b l e i b t und die Menge 
von Schwefel, die bei d iesem Pro cesse en twe ich t . 

Da meines Wissens keine umfangreicheren Untersuchungen über 
die Rolle vorliegen, die der Schwefel in den Kohlen beim Vercoaksen 
derselben spielt, habe ich es unternommen, mehrere Kohlensorten, 
und zwar sowohl Stein- als Braunkohlen in dieser Hinsicht zu unter­
suchen. 

f̂ s wurde hiebei so vorgegangen, dass vorerst eine gewöhnliche 
Untersuchung der Kohle vorgenommen wurde. 

Bei derselben wurden neben dem Wasser- und Aschengehalt 
auch die Wärmeeinheiten nach Berthier bestimmt, um damit den 
beiläufigen Brennwerth der einzelnen .Kohlensorten festzustellen. 

Dabei kann ich nicht umhin zu bemerken, dass mir selbstver­
ständlich bekannt ist, dass die Herthier 'sche Probe keine wissen­
schaftliche ist, und dass dieselbe nur sehr annähernde Werthe gibt. 
Trotzdem habe ich dieselbe hier durchgeführt, weil sie doch, gleich­
artig an Kohlen durchgeführt, mit einander ganz gut vergleichbare 
Resultate gibt, und hier es ja nicht auf die Feststellung der Wärme­
einheiten der einzelnen Kohlen ankam, sondern auf die Bestimmung 
der Schwefelmengen in der ursprünglichen Kohle und im Coaks. 

Der Schwefel wurde in der Kohle nach der Eschka'schen 
Methode mit der Verbesserung derselben nach F r e s e n i u s , also 
durch Verbrennen mit einem Gemisch von zwei Theilen Aetzmagnesia 
und einem Theil kohlensauren Natron, Ausziehen des Tiegelinhaltes 

') E. H;iug. Die geologischen Verhältnisse der Neocoinablagerungeu der 
Puezalpc bei Corva.ni in Südtirul. Jahrb. d. k. fc. geol. K.-A. JBd. XXXVII, p. 280. 
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